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Belanntmachung
Jdie Festsetzung von Preis en für Ge¬
müse Zwiebeln und Sauerkraut.

' ' ' Vom 25. Januar 1916.
Grund der Beiordnung des Bundesrats vom 11.

- 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 752) wird über - ie
der Preise für Gemüse, Zwiebeln und Cauer-

olgendes bestimmt:Artikel  1.
e Nummern I und II der Bekanntmachung oom 4.
er 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 803) erhalten folgende

ten
pachten
in der

8(28

4.00 Mark
6,50 Mark
6,50 Mark
6.00 Mark

llkß.
e frier-
zu dem

2.50 Mark
3.50 Mark

cke r.

ehanse

im Verkaufe durch den Erzeuger oder - Hersteller an
ndel dürfen folgende Preise frei ab nächster Verlade-
Zahn oder Schiff) für 50 Kilogramm beste Ware nicht
fiten werden: -
Weißkohl (Weißkraut)
Rotkohl (Blaukohl)
Wirsingkohl (Saooyerkohl)
Grünkohl (Braun - oder Krauskohl)
Kohlrüben (Steckrüben, Wruken oder
» Dotschen)I a) für weiße Kohlrüben
|b ) für gelbe Kohlrüben
Mohrrüben (rote und gelbe Speisemöhren,
k auch gelbe Rüben genannt)
L a) lange Speisemöhren
K 1. weißfleischige(sogen. Pferdemöhren)
K 2. rotfleischige Speisemöhren
}_ b ) Karotten (kurze, rotfleischige)
Zwiebeln
Sauerkraut (Sauerkohl)
ie Preise schließen die bisher handelsüblicheVerpackung
ir Frostverpackung, die über das gewöhnliche Maß hin-
it, können die Selbstkosten berechnet werden. Bei Ver-

in Säcken.ist für den Sack ein Zuschlag von 40 Pfg.
50 Kilogramm zulässig. Sei Sauerkraut verstehen
^Preise ohne Faß ; die Fässer dürfen nur zum Selbst-
keise berechnet und müssen, wenn Mckgabe verein-
>ird, zu diesem Preise zurückgenommcn werden.

3.00 Mark
5.00 Mark
8.00 Mark

10.00 Mark
12.00 Mark

2 .
lkter)
50 Pfg-

nsoweit für Gemüse, Zwiebeln und Sauerkraut g
>er Verordnung des Bundesrats vom 11. Rose

Reichs-Gesetzbl. S . 752) Höchstpreise für die
Kleinhandel an den Verbraucher festgesetzt we

sie folgende Sätze für 0,5 Kilogramm beste l
lerschreiten:
Weißkohl (Weißkraut)

J Rotkohl (Blaukohl)
«Nge « Wirsingkohl (Saooyerkohl)

fr

nbura ?Eohi (Braun- oder Krauskohl)

12(27

rn.

o 07' K̂ lArüben (Steckrüben, Wruken oder
2(27 Dotschen)

a) für weiße Kohlrüben
b) für gelbe Kohlrüben

Mohrrüben (rote und gelbe Speisemöhren,
» auch gelbe Rüben genannt)

a) lange Speisemöhren
1. weißfleischige(sogen. Pferdemöhren)
~ rotfleischige Speisemöhren

Zwiebeln"" "̂ burze, rotfleischige) ]
Sauerkraut (Sauerkohl) ]
. . r Artikel  II.

tritt am  27 . Januar 1916 in
»Im. den 25. Januar 1916.

^ „r Der Reichskanzler.
Im Auftr. : Freih errvon Stein.
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Such- . r x . Bekanntmaichiung

B »ü " d e rholung der Anzeige d
Bestände von  V er b r a uchs zu cke r.

us ^ 25. Januar 1916.
des § 1 Abs. 4 der Bekanntmachung

-eftmme ichE 7- * iQi 1915 (Reichs -Gesetzl
I fcttfirfam mit  Beginn des 1. Februar
8 mit nachÄ ' l)i verpflichtet, die vorhandenenB

“• — ffc mcr der urnb  Eigentümern unter Rennun
j Kn ^ ^ ^ mkaufsgesellschaftm. b. H. in

' m fremdem^ 3tDrccf  ^ a5en  die Berechtigten.- des Sin fremdes ^ ^ eck haben die Berechtigter
> auf £ EL. Februar"^ liegt, den Lagerhalte

7»
NN. SHen anzuzeisen anvemugiicy oie Ihnen zust
W. »Malt i« “ h a ? le  Anzeigen an die Zentral -Ei

Aui'eiaen̂ n^ d bis zum 10. Februar 191kr _ J n. Ani?ir>°n bis zum 10. Februar 191
r'beol 8 ebruar igln Mengen, die -sich mit Beq

Sch nach bemffiSSf iem 2ra "s*,ort  befinden , sind
ÖICÖIC Jjj . w . Empfange, von dem Empfänger '

- \  1) auf erstreckt sich nichtt / «ur Mengen, d e im a

\WMW

öiif vC|irccn si(p mcfyt
im Eigentum des Reichs

sssaastfÄr iie  ™Ä

Montag , den 7 . Februar 1V16 . Ferusprech-Auschluß Nr. 82.' VS. Jahrg.

2) auf Mengen, die insgesamt weniger als 50 Doppel¬
zentner betragen.

Berlin , den 25. Januar 1916.
Der Reichskanzler.

Im Auftr . : Dr. Kautz.

Bekanntmachung
über die Anzeige der Bestände an Rohzucker.

Vom 25. Januar 1916.
Auf Grund des § 12 Abs. 2 der Verordnung über den

Verkehr mit Zucker im Betriebsjahr 1915/16 oom 26. August
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 516) bestimme ich:

Wer Rohzucker(Erstprodukt) mit Beginn des 1. Februar
1916 in Gewahrsam hat , ist verpflichtet, die vorhandenen
Mengen getrennt nach Eigentümern unter Nennung der Eigen¬
tümer und unter Angabe des Betriebsjahres , aus welchem
der Rohzucker stammt, der Zentral -Einkaufsgesellschaft m.
b. H. in Berlin anzuzeigen. Zu diesem Zweck haben die Be¬
rechtigten, deren Zucker in ftemdem Gewahrsam liegt, den
Lagerhaltern nach dem 1. Februar 1916 unverzüglich die
ihnen zuftehenden Mengen anzuzeigen. Die Anzeigen an
die Zentral -Einkaufsgesellschaft m. b. H., Berlin , sind bis
zum 3. Februar 1916 abzusenden. Anzeigen über Mengen, die
sich mit Beginn des 1. Februar 1916 auf dem Transport
befinden, sind unverzüglich nach dem Empfange von dem
Empfänger zu erstatten.

Die Anzeigepslicht erstreckt sich nicht
1) auf Mengen, die sich im Gewahrsam einer Roh¬

zuckerfabrik oder einer Verbauchszuckerfabrik befinden,
2) auf Mengen, die insgesamt weniger als 100 Doppel¬

zentner betragen.
Geht der Gewahrsam an den anzezeigten Mengen nach

dem 31. Januar 1916 auf einen anderen über, so hat der
nach Abs. 1 Satz 1 Anzeigepflichtige der Zentral -Einkaufs¬
gesellschaftm. b. H. den Verbleib der Mengen anzuzeigen.

Berlin , den 25. Januar 1916.
Der Reichskanzler (Reichsamt des Innern ).

Im Auftr . : Dr . Kautz.
B« die Herren Bürgermeister des Kreises

Die Ihnen im Vorjahre zugesandten Gewerbe- und
Betriebsfteuernachweisungen ersuche ich innerhalb 5 Tagen
an mich wieder zurückzusenden.

Limburg, den 7. Februar 1916.
Ter Landrat.

Auf die im Reg.-Amtsblatt oom 22. Januar d. Js ..
Nr. 4, Seite 17—22, abgedruckte Bekanntmachung, betreffend
Handverkaufstare für Krankenkassen vom 13. Januar d. Js.
sowie auf den Vermerk in der Bekanntmachimg, nach dem
Sonderabzüge gegen vorherige portofreie Einsendung des
Betrages von 50 Pfg . von Herrn Apotheker Friedrich Die¬
terichs in Frankfurt a. M. - Bockenheim — Postscheckamt
Frankfurt a. M ., Konto 4245 — bezogen werden können,
mache ich aufmerksam. I

Ich weise ferner noch besonders darauf hin, daß auch
die Besitzer der ärztlichen Hausapotheken, wie dies in der
Bekanntmachung vom 26. November 1913 besonders her- I

vorgehoben ist, die in Frage stehenden gegebenen Bestimmun¬
gen zu beachten und sich dieselben für ihre Akten zu be¬
schaffen haben.

Die Ortspolizeibehörden wollen für das Bekanntwerden
dieser Bestimmungen bei den fraglichen Stellen möglichst
Sorge tragen.

Limburg, den 2. Februar 1916.
L. 239. Ter Landrat.

I . V . : Niederschulte.

An der Königliche» Lehranstalt für Wein-, Odsn
mid Gartenbau zu Geisenheim a. Rh.

finden im Jahre 1916 folgende Ilnterrichtskurse statt:
1. Oeffentlicher Reblauskursus am 14. und 15. Februar,
2. Obstbaukursus in der Zeit vom 14. bis 26. Februar,
3. Baumwärterkursus in der Zeit vom 14. bis 26. Februar,
4. Pflanzenschutzkursus in der Zeit vom 15. bis 17. Juni,
5. Obstbaunachkursus in der Zeit vom 24. bis 29. Juli,
6. Baumwärternachkursus in der Zeit vom 24. bis 29. Juli,
7. Obstverwertungskurjus für .Männer in der Zeit vom

31. Juli bis 10. August,
8.. Obstoerwertungskursus für Frauen in der Zeit vom

14. dis 19. August.
Das Unterrichtshonorar beträgt:

Für den Kursus 1 : Nichts.
Für den Kursus 2 und 5 : Preußen 20 Mk., Nichtpreußerr

(auch Lehrer) 30 Mk. Preußische Lehrer sind frei.
Personen, die nur am Nachkürsus (Nr . 5) teilneh¬
men, zahlen 8 Mk., Nichtpreußen 12 Mk.

Für den Kursus 3 und 6 .wird ein Honorar von 10 2R1
erhoben. Personen, die nur am Nachkursus (Nr. 6)j
teilnehmen, haben 5 Mk. zu zahlen.

Für den Kursus 4 : Preußen und Nichtpreußen 10 Mk.
Für den Kursus 7 : ^ Preußen 10 Mk., Nichtpreußen 15 Mk.
Für den Kursus 8 : Preußen 6 Mk., Nichtpreußen 9 Mk.

Anmeldungen sind unter Angabe der Staatsangehörig¬
keit zu richten an die Direktion der Königlichen Lehranstalt«
Wegen Zulassung zum Reblauskursus (Nr . 1) wollen sich
Personen aus der Provinz Hessen-Nasiau an den Herrn Ober¬
präsidenten in Cassel, Nichtpreußen an ihre Landesregierung
wenden.

Weitere Auskunft ergeben die von der Lehranstalt kosten¬
los zu beziehenden Satzungen.

Zum Schluß wird noch bemerkt, daß die unter 2 , 3, S
und •6,  aufgeführten Kurse Veranstaltungen der Landwirt -,
schaftskammer in Wiesbaden sind.

Ter Tiirektor : Wortmann.

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 3. Februar 1916.

Ter Landrat.

Bekanntmachung.
Der KreisobstbautechnikerDeußer ist jeden Montag , mor¬

gens von 9 bis 12 Uhr, im Königl. Landratsamt , Zimmer
Nr . 15, für die Kreiseingesessenen zu sprechen.

Limburg, den 4. Februar 1916.
Ter Dorsitzend« der Kreisansschusses.

Amerika and Deutschland.
8» itnNrii-nqWqin j

Großes Hauptquartier , 5. Febr . (W. T. B . Amtlich.) ;
Ein kleiner englischer Vorstoß südlich des Kanals von

La Bassee wurde ab gewiesen.
Ein durch Minenwurffeuer vorbereiteter französischer

Handgranatenangriff südlich der Somme brach in unserem
Artilleriefeuer zusammen.

In der Champagne und gegen einen Teil unserer Ar-
gonnenfront unterhielt die feindliche Artillerie am Nach¬
mittag schweres Feuer.

Französische Sprengungen auf der Höhe von Vauquois
östlich der Argomien richteten geringen Schaden an unfern
Sappen an.

Unsere Artillerie beschoß ausgiebig die feindlichen Stel¬
lungen auf der Bogefenfront zwischen Viebolshausen und
Sulzern.

Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 6. Febr . (W . T . B . Amtlich.)
Kleinere englisch« dlbteilungen, die südwestlich von Missi¬

nes und südlich des Kanals von La Bassee vorzustoßen ver¬
suchten, wurden abgewiesen. Französisch« Sprengungen bei
Berry au Bac , auf der Combres-Höhe und iml Priesterwald
verliefen ohne besonderes Ergebnis.

Bei Bapaume wurde ein englischer Toppeldecker zur Lan¬
dung gezwungen, die Insassen sind gefangen.

Oberste Heeresleitung.
Ein englischer Kreuzer gesunken.

Köln,  6 . Febr. (Zens. Frfft .) Nach der „Köln.
Ztg ." ist chei dem letzten Luftangriff  auf England
der englische klein« K r e u ze r „C a r o l i n e" aus dem Hum-

ber durch eine Bombe  getroffen worden und mit großem
jM en schen v er lu st gesunken . ' Der kleine Kreuzer
„Caroline" war erst am 21. September 1914 vom Stapel
gelaufen. Er hatte eine Wasserverdrängung von 3800 Tonnen
und eine Schnelligkeit von 30 Seemeilen in der Stunde.
Bestückt war er mit drei Geschützen von 15,2 Zentimeter,
und sechs Geschützen von 10,2 Zentimeter. Er hatte zwei
Torpedodoppelrohre . Die Besatzung betrug 400 Mann.

Zerstörung eines Dampfers durch einen
Zeppelin.

Rotterdam,  5 . Febr . (TU .) Ein lleberlebender
? des von einem Zeppelin zerstörten Fischdampfers „Franz

Fischer" erzählt folgendes : Als wir Dienstag nacht vor
Anker lagen, hörten wir ein Geräusch über unseren Köpfen
und erblickten einen Zeppelin. Das Luftschiff warf eine
Bombe herab, die eine außerordentlich starke Sprengwirkung
besah und das Schiff mittschiffs traf . Das Schiff sank in
zwei Minuten. Wir hatten keine Zeit , in die Boote zu gehen,
alle wurden von den Wellen heruntergezogen. Wieder an

l die Oberfläche gekommen, erblickte ich einen Rettungsgürtek
? und schwamm nun weiter. Später traf ich zwei andere
' iMänner. Fast gänzlich erschöpft wurden wir von einem

belgischen Dampfer ausgenommen, der uns einem Segler
j übergab.

Rachegedanken in London und Paris.
Ro t t e r d a m , 6. Febr. (TU .) Nachrichten aus Lon¬

don besagen, daß die Regierungen Englands und Frank¬
reichs darüber beraten haben, auf welche Weise diese bei¬
den Länder Vergeltung an Teutschland üben sollen wegen der
letzten Zeppelinangriffe auf England und Paris . In Paris
besteht man darauf , sofort Rache zu nehmen, um die Er¬
regung in diesen beiden Staaten zu beruhigen.



Luftschiffe, die mau habe» möchte.
Tw-rJ ?«*/ ? ’ « &ebt- lZens. Frkst.) „Echo de Paris"
de! ^ den Bau lenkbarer Luftschiff« nach dem Beispiel
Luftickitt̂ ^Ê' d'e den Bau einer Anzahl großer lenkbarer
Luftschiffem Aussicht genommen hätten. Das Blatt fügt
reto hi * bJ e Behauptung hinzu, daß Frank-

Engländern die Pläne zu diesen lenkbaren Luft-
»chlffen liefere, und zwar seien es Pläne nach den Modellen
oer lungsten Zeppeline.
Der feige Kapitän des englischen Fischdampfers.

Rotterdam.  5 . Febr. (T U.) Der „Nieuwe Rotter-
damsche Courant" meldet auS London: Der Kapitän des en«.
l.schen Fischdampfcrs, der die Meldung von der Seenot des
Zeppelins -L 19" in der Nordsee einbrachte, erzählte noch,
daß die Dcutichcn ihn baten, sie zu retten und ihm Geld an-
bo cn: weil aber sein kleines Boot nur mu» Mann an Bord
hatte und er aus dem Zeppelin 22 Mann zählte, während
ein Hämmern im Luftschiff ihm anzudeuten schien, daß sich

^ ltersc Mannschaften im Zeppelin befanden, weigerte er
£ ?.' 'td), ö.£r. ®£fa r̂ auszusetzen. Er hat das Luftschiff am
5 * " °* f" * m der Nordsee treibend angetroffen, kam aber

am Donnerstag nachmittag in England an. „Daily
tlnl li-riV “ m2 J 9" D0" bCm£"Ŝ ck,en Fischdampfcr
«troa1 0̂ Meilen von Spurnycad an der Mündungd.r Hum-bel angctroffcn wurde. v

neutrales Urteil zum Untergang des „L l»."
Kristiania.  6 . Febr. (Zens. Frkst.) Zu dem Auf-

Ireten des englischen Fischdampfers gegen „L 19“ schreibt
„Verdens Gang : Während man noch voller Bewunderung

der „Möve" sei, komme die andere Nach^
3i c ™ grellem Gegensatz  zu dem Auftreten der
18 -^ e' ® crai fe ^ndle es sich„nur" um
li« bl%?ü 0tc an  den havarierten Zcppe-
l.n „klammerten. Falls der englische Bericht richtig sei

Eh r̂ gemacht ^ " bleute ihrer Landes-Flagg? ?eine
Neberfällige englische Schiffe.

^Ha ° g,  5 Febr. (TU.) ..Centtal News" melden aus
d ?rE-, Nach einer Lloydmeldung sind eine Anzahl

Einige davon schon über 15 Tage. Man
befurchtet daß sie deutschen Unterseebooten oder dem ge¬
heimnisvollen deutschen Kreuzer zum Opfer gefallen sind

Der Artilleriekampf hatdie Russen zurückziehen muhten,
säst vollkommen aufgehört.

Die ruffischen Verluste.
Kopenhagen.  6 . Febr. (TU.) Zn Bergen traf

eme Sanitätsabteilung ein, die bisher in Petersburg beschäf-
Är &fr -"1 war . Eins der Mitglieder berichtete, daß das
russische Sanitätswesen jetzt bedeutende Verbesserungen er-
S er ^ °&e' Petersburg sei ein einziges mächtiges Lazarett.
Die Straßen seien von Verwundeten bevöHert. D«ie russi¬
schen Verluste werden von den Behörden auf drei Milli-
geb̂ X° te ’ dervundete und Vermißte  ang -.

Lebensmittel in ganz Gttechenland schildern. *
flotte Griechenlands sei infolge der Kohlend
Zn Kawalla lagern nur noch für acht Te
Infolgedessen finden massenhaft Auswanderung
italienische Kon ul bittet um Hilfe 9e

Der Krieg mit Weg.
Wien,  5 . Februar. (W. T. B. Nichtamtlich» Amtlick

wird verlautbart, 5. Februar 1916:
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
0- Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Wien,  6 . Febr. (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart, 6. Februar 1916:

Der gesttige Tag verlief ohne besondere Begebenheiten.
Der Sreiloertreter des Ehefs des Generalstabs:

o. H ö f er, Feldmarfchalleutnant.

LslksskriMsylstz.
Richt̂ E ^ "^ E-r. 5 . F -br. (W . T . B . Amtlich.»

Oberste Heereskeitxng.

. ™ . . geianen  smo.

len SIL Nriegsschgg-lgtzkg.
©ro^cs Hauptquartier, 5. Febr . (SB. T . B . Amtlick.»
Auf der Front keine besonderen Ereignisse

Tünaburg « W di« Befestigungen von
Oberste Heeresleitung.

Wien,  5 . Februar. (W. T.B. Nichtamtlich» Amtlich
wird verlautbart. 5. Februar 1916:

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

o. H b f e r , Feldmarfchalleutnant.
E . i «.

Oberste Heeresleitung.

Wien  6 . Febr. (SB. T. B. Nichtamtlich) Amtlichtmrd verlautbatt, 6. Februar 1916:
Der gesttige Tag verlief ohne besondere Begebenheiten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
H ö f e r , Feldmarfchalleutnant.

Vo« der beffarabischen Front.

gepläniel und andere Methoden des Stellungskampfes lind
nur ein leises Nackzittern der letzten Kämpfe Der Witte-

ÄK mib V Tk ^lte wttd Lr»rrenger. Zn den letzten zwei Tagen herrschte an der oan-
LL -LdM « Webcl.  Sein Dunkel nützten russische
kleinere Abteilungen aus. um sich unbemertt unseren Sttl-

7\ f! CX1t  JSf *le Dor  den Drahtverhauen waren
entwickelte sich em kleines Geplänkel, in dessen Verlauf sich

Wien,  5 . Februar. (W. T. B. Nichtamtlich) Amtlich
wird .-.erlautbart, 5. Februar 1916:

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H öf er , Feldmarfchalleutnant.

J -A ^ ^ Eier , 6 . Febr . (W . T . B . Amtlich»
Keme Ereigulsse von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Das  Kriegskind.
Noman aus dem Zähre 1914 von Arthur Winkler-

Tannenberg.
^ (Nachdruck verboten.)

it«ASfÄis :.*“
„©ut," klang's leise zurück. „Gehen wir —!"
Tr  sich hinter dem Arzt und der SchwesterSÄÄK .S' ä* L

n haben mir alles gesagt, Ella, und das war r ĉht.
glaube fast Zn Fttbn" - "^ ^ ^ ine Schmerzen mehr, ich

w? e. es hatte ihn angestrengt.
„Nrchl soviel reden, Heinz— —"
-.Was kann mir noch- schaden9 _ ir„x „„v

mufe ich , ich habe mit dir so Nötiges — zu sprechen̂—"
"2 ^- verstehe dich auch, wenn du kurz bist"

wein" Kind ~ Ä ! m-4 "l ®Ha' es  handelt ' sich«ntttmö. — Es hat niemanden mehr, wenn ich —"
cĥ E' verstehe auch das. Heinz, es hat mich —"

li 5 axurJ n ? en  leuchtschimmernden Augen:
wirklich?̂ uh gedacht, das Hab' ich gehofft - ! Lsso

„Ja , Heinz —"
aut b'£ T ? Aber er ist ja so - edel und
t ~i  h °^ nur deine Mutter erzählt - bat du -
,a auch gesagt —! Er wird's nicht Widern —?"
ich ditt - n’irb'S ni#  Indern , bei Gott, Heinz, das schwöre

- -iL -  - es0£ l'4 (!, ^ - - 'S» -°m
so pEe eix ”! UmSf SI*- Sie konnte kaum reden.ä ^t .r “ ,ie «"■
Md ’̂ Ä t,7" S ‘,,”"‘nk I,in’ b“ "E °" s -mz DormMd

Wien.  6 . Febr. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart, 6. Februar 1916:

Der gestrige Tag verlief ohne besondere Begebenheiten
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftads: *

o. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.
Montenegro.

Budapest,  5 . Febr. (TU .) In Cetinje dauern die
^Verhandlungen forr. Zwilchen den Delegierten und

der Monarchiem Montenegro gelang es bereits, in mehreren
Punkten nnê Uebereinstimniung zu erzielen. Die Delegierten
»er Monarchie in Montenegro gelang es bereits in
mehreren Punkken eine Uebereinstimmung zu erzielen. ’ Die
2 « T rs " rf0cn ®* r,ê mit dem Ministerium
de. Äeugern u,^ Wien und erstatten über jeden wichtigen
Moment unverzüglich Bericht. Die Stimmung der Bcvölker-
ung ist allgemein ruhig Mehrere tausend serbische Flüchtlinge

TfL l” be” ®e6ir 9f«. viele sterben Hungerŝ Die
österreichisch ungarischen Militärbehördenhaben die nötigen
Maßregeln getroffen, um die in den Bergen herumirrenden
^der !n Ä an0en  und w Gefangenenlagerzu schaffen(Nach

M ldungm sind irgendwelche IFriedrnsverhandlungen
noch nihpt begonnen werden D. Red.

Die Lage in Durazzo.
oeseü? In  Durazzo kommen sott-

serbischer, montenegrinischer, italienischer und
französischer Truppen von der Lowtschenbesatzung an die
§br£ rt«?Vt rlT Mannschaften verloren. Dsie östtrreich'isckeu
lieniŝ !" l ' u , Jstmiflusse und werden nach ita-

Die Teuerung in Griechenland.
Haag,  5 . Febr. (TU.) Der „Messaggero" meldet

aus Liverpool, daß griechische Reisende die  Teuerung d!r

und dLn 7 tch"di! 7°!!' " ° -.3 « ih 4 3»w«btn,
„Heinz—!"

Sanb-1 ^ ben  Aachen Kräften, die er hatte, ihre
’ß 0' b’rL ,2 » einer halben Stunde .wird der Notar

m. bt bap: das Testament unterzeichne- - £
Namen wird er - “einfügen. - "SciTlfo , - ' aba bdnem'« yr- -■kM' -

„Und Heinz soll er heißen— —"
„So soll er heißen—"
"Un.b d '- holst — ihn dir —, wenn es — vorbei ist?"„Ich hole ihn mir —" 1
„Siele Ella, liebe Ella —
Lange Zeit lag er still. Dann begann er wieder-

((2 ^ werde ihn — nicht sehen - . Er wird mich nicht
^ kennen aber euch wird er haben — eu/ch. Und keineLT Lkr ra“"“- °E »-

b mifbtt' 1 mÛ reden! Reden, reden -mit dir — so lange ich noch— kann —"
Ganz von fern spielte Militärmusik.

° Äf """ """
©n« "aR‘ts bCm ~ Zogen wir — los damals —
ba hinf 5 Eht . mtt —Oeffne  den kleinen Schub —da bitte —, mein Eisernes Krems?"

Sie zog den Schub aus und sah den Orden Sie nnhmLteysyrsÄf “8‘"9" b"«SR
du ihm von mir — erzählst" t 3 ym wenn

„Ja . Heinz
' "off S tftÄ BOtt mir «Zählen - manchmal- ?«

" ' ’ H£MZ, sobald er es begreifen wird, immer—"

Schwere Niederlage der Ruffen in
Konstantinopel,  6 . Februar. (TU»

troffene Nachrichten besagen, daß die Russen Leii
schwere Niederlage  erlitten haben. Lstff

ban griff mit den Miedzsahidstämmendie R«
^hriaglgen Schlacht, in der zwei Negn

sischer Mohammedaner gegen die Russen gekä
L^ den diese zurückgeschlagen. Die Russen̂ ^

und Verwundeten 600 unverwundeteG
zahlreiches Kriegsgerät.
16 englische Regiments -Kommandeure

P ° sel,  6 . Febr. Laut „Basler Nachr
bei den Kämpfen zum Entsatz von Kut el Am
^ .E " rchen englischen Verlustlisten zu entneAegiments-Kommandeure gefallen.

Kamerun.
Madrid,  6 . Febr. (Zeus. Frkst.» 4

gemeldet: 14 000 Eingeborene und 900 Deutsche
fluchteten sich nach Spanisch-Guinea. Ihr,bildet em schwieriges Problem.

Englische Erpreffnng und italienisl
m 2 u vich, 5. Febr. (Zens. Frkst.» Zur %
Verhandlungen zwischen der englischen und itali
fabr£ 0 b£Ẑ Slrch der Versorgung Italiens mit
K die „Neuen Zürcher Nachrichten" von
n *« S £,te m Italien , daß England an Ita
suchen stellte sofort 200 000 Mann für die
ÄÄ ^ alkan b« citzuhalten. Wenn es dies
sTÄ^ b d 'e m Jtalim notwendigen Kohlen do

suchen. Die Erbitterung in Italien gl
machi sich immer stärker geltend und man spricht
Kreisen davon, daß England seinen Verpflick
s im Londoner Vertrage eingegangen sei, nicht

Fleischlose Tage in England.
London.  5 . Febr. (Zens. Fffst » D

beruh et aus Petersburg, der Landwittschaftsr
bah es notig sem werde, zwei fleischlose6

samten Reiche emzuführen, wenn man eine ver
Verminderung des Mehbestandes verhindern wol
zusetzei!̂ ^ b'b ^ leischrationen für die Soll

Rücktritt Ssasonows *
Kopenhagen ' 5^ (TU)  In

N-chnchken wird ber Rücktritt Ssalonows anoefü
btr Fmanzminister Bark werde zurücktreten. De
sterprastdent Stürmer habe sich mit der Tätigkeit
Minister nicht einverstanden erklärt Als Nachfolae,
wird der frühere Botschafter in Wien Schcbeke gi

Japan und Amerika.
' n ’ , 5- Febr. Die gesamte japanisch

sprcht m erregtem Tone die verschiedenen Maß
amerikanischen Regierung zur Verhinderung bei
rung und fordert ihre Regierung auf die Hero
SS & F I» Ä 3

Hoch immer der Cusitaniaf»
^ -.sî '/,-£ 'ben Seiten des großen Wassers Herr
Oeffentlichkett die Memung vor. daß der Protei
sidenten Wilson gegen die Versenkung des Pass

« br" mdf °̂bigt sei, und m
formelle Regelung, die in mündlichen Verhandlum
»5nl § !« Lansing und dem Botscĥf- gefunden werden lofft«. noch auslte
eine Mitteilung in der „Norddeutschen Allgemeine
WA ^ nUn  daß der mündlicheZtaut* nicht zu einem endgültigen Ausgleich a.
und aus amerikanischen Blättern ist zu entte
DckT-if̂ ^ i Staatsdepattement auf eine Gntschei
Schriftwechsel zwischen den Negierungen drängt
w Regierung hat sich von Anfang
dê Rochtsauffassung des Präsidenten Wilson

Schwester Auguste kam herein.
"? « m° âr  Herr Leutnant. —-
EU i[t 9ut —‘ ich bitte
Ella hatte sich erhoben. In der Tür ersö

»che Äinen "^ «kleidet waren sie und zeigtenc
""

Schwester Auguste trug ein Tischchen herar
Herren nahmen Platz. Dann ging alles seinen
und̂ al? °d^/Esg - Mühsam Unterzeichnete der s
^ b das vollbracht war. schien der Rest sein!
kraft verbraucht. Er schloß die Augen. Die
daß e? lebte Atemzügen hob und senk

Die fremden Männer gingen hinaus.
Ella faß wieder am Bette des Kranken.

^ "„ Schwester Auguste stand mit gefalteten Här
E °s Die" Nach!? unhörbar leise zu ihr:

Ella verstand sie.

Und staun kam die Nacht.
Seine Hand ließ die ihre nicht mehr los.

wann sprach er ein Wort, doch immer seltenerg
Nun aber sagte er mit sichtlicher Entschlossenheit1

„Ella, noch ein —!“
„Was. Heinz?"

kannst - " " '" bil ~ ^gen . Jetzt - , wo
..Was, mein lieber Heinz - ?"
„Damals - den .Kuß - ich Hab' ihn g
„Heinz!" Sie errötete flammend.

• hatte nichts — ou solltest— deine
n tr t m,t  Warten — vertrauern! Ta bin i
geblieben, weil —, weil ich dich liebte _ r"
î ^^ b Liebe war's, was jetzt aus dem breche
sprach. Er sagte die Wahrheit. Er hatte sie

(Fortsetzung
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möglich entgegenzukommen , oa uns mitten in dem aemallften
Kampfe gegen eine Ueberzahl von Feinden der Abbruch der
diplomatischen Beziehungen mit der einzigen bisher nitrat
gebliebenen Großmacht kmieswegs gleichgültig sein darf . Des¬
halb wurde ohne Rücksicht auf die grundsätzliche Frage ob
der deutsche Unterseebootskommandant nach den Regeln ' des
Völkerrechts Zur Torpedierung der „Lusitania " befugt ge¬
wesen sei. die Bereitwilligkeit ausgesprochen . Entschädigung
für die bei der Versenkung zugrunde gegangen amerikanischen
Opfer zu leisten Die Schwierigkeit in der Rechtsfrage liegt
darin , daß die Verwendung von Unterseebooten als Krieaft
waffc neueren Datums ist als die völkerrechtlichen Abmachun¬
gen über den Seekrieg . Die bestehenden Vorschriften passen
nicht unbedingt für den wirksamen Gebrauch dieser neuen
kleinen, selbst wenig geschützten und daher zu schnellstem finn'
Kein genötigten Angriffswaffe und lassen sich auZ
wortgetreu , sondern nur sinngemäß anwenden Damit i!i !
Natürlich , hxsonders bei einseitiger oder oore ' i,genommenen
Beurteilung , ein ziemlich wertes Feld zum Streit darüber qc’  >
geben , ob m  emzelnen Falle das Vorgehen eines Unters
Bootes völkerrechtswidrig war oder nicht.

Andererseits müssen wir , die wir uns mitten in einem-ren Kriege von ungewi ! er Dauer belinb ^ -!ra«noereqms mu(|rn wir oie wir uns mitten in einen
schweren Kriege von ungewisser Dauer befinden daraus b-
dacht bleiben , uns nicht selbst durch Anerkennung des fteoretischen Standpunktes des Präsidenten <m ;rr™ TJS t0l e‘
oa -Yi oiewen , uns nilyr ,eivr ourch Anerkennung des tb -oe-
M -I b-. ? rü [ibi SBiiron b!, &
d-e künftige Verwendung einer gefährlichen Waffe gegen
England zu binden , das wahrend dieses Krieges das
recht oft genug mit Füßen getreten Lat . Zweifelhaft Ib^
kann sein, ob England eine Verschärfung des Unterseeboots
krwges mehr furchtet , als es die Zuspitzung des Konflikt
zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten wünsM
Aus der Greyschen Abwehr hes Vorschlags eine S
Dl ° ck° d- in der Nordsee einzurichten, konnti 'geWosstn w r
den. daß er selbst keinen Anlaß zur Verschärfung des Unftr-
ftebvotskneges geben will . Aber ebenso berecktia? m m.
Ansicht, bar< er vielleicht diese Verschärfung 4 ^77 .b ^«ffp «"Hr §z
»emb , m ln « Auf ntlmtn mürbe , w,jl er Fi* fim ».
der mindestens finanziellen Kriegshilft AmerL 7a ke Wft-kungen auf den erlahmenden Krieaseiier dm »TItTs. 1 » ,r
desgenossen und auf die Halftna der AeÄ

SchMreEder^Veranbwor̂nĝ diê cm̂ den'Edeutschen^̂ / ^^

gen und Wirkt,ngen richtig abschätzen. mmrarifcher Fol-

«nch ver Abg. Rühle tritt auö der
sozialdemokratischen Partei a»S.

" ' 5 Fedr . (T U.) Wie der »Bert . Lock. Anz "
h,l t 57 °!7 der Abgeordnete Rühle seinen « „«tritt an¬
der sozialdemokratischen RcichSlogsfraktion erklärt.

Die Berkaufsmitzstände auf de«
Schlachtviehmarkten.

5 " b'e Segim .njjsprälibmlm mi  B -riü,un » ffr,,ch ' K ."
btc ich gegen die ^.wilden" Ankäufe oon ißielj unh

und sä friÄ 06u?Ärlr t” « “

Zar Ferdinands Gegenbesuch.
v» ft." 7 ' 7 Febr. Aus Sofia meldet die « v«
L mimVSS: 6tn »» L,:

flnurika und wir.
mne  Unterredung Zimmermanns.
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STÄ i&S
-st, daß Italien bisher an Deutschland n
erklärt hat . Es wird im». . , 7 " ^ " n.ocf " icht den Krieg
Volksftimmung , soweit man eben ^ u7 ' ^ italienische
Volksstimmunq in Italien überbauut7 h ™** i " " bhängigen
Frage der K?.eqserNäruug a , Deut^ En7 Übn biek
nung ist. Man erkennt Nnk, f,I ^" ^ and Nicht einer Mei-
Kriegführung gegen Oesterr ^ cĥ in^ ^ to?^ , ^ Monaten der
find, welche sich anscheinend mit ,ftrei ê vorhanden
Stillen und ohne öftcntuLl lr3 Ẑ TU(f’ mmn «uch Im
b «e Kriegserklärung an D ^ tschland^ stew" erregen , gegen
lienis-che Volk betrachtet eben & » stemmen. Dvs ita-
als den Krieg gegen den 0C0W  Oesterreich
erinnern , daß Oesterrei -b r 'Ja  iocr 0 Z man  muß sich
«it Italien verloren fat  und bis 1843° ' " " 7 .Venedigzutn größten Teil 5 18- Italien überhaupt
Gründen war ebftn der E 0^ ^ en war . Aus diesen
Zur Umstimmung des Volfts bedurft ? " ŝterrerch „populär " .
Soldes sowe-l Oelterteick st, ^ keines englischen
«nslifch«s Gold nötig um d?- kam. wohl aber war
verpflichtet waren I h ^egierupgsmänner , welche
achten, wahrm und 7 ? dertragspflichten zu be7b-
Vertragspflichten zu b^wegen^̂̂ en zum frivolen Bruch dieser
men das Gold und erklärt ^ ™ ^ alandra -Sonnitto nah-
tährigen Bundesgenossen den Krio7 "̂ ^n Ftaliens den lang-
als Erbfeind betrachtet wuet>̂ 7 ' 7 " ' 7 üom  Balte
Rutsch !and . Xieutf/hinnh ^ die Sache mit
selbst die Goldaekauften n̂d war nicht der „Erbfeind " . Aber
Deutschland nicht den KriV^ Ä ^ b ^ ".' " " . haben bis heute

vung geworden , das Hauottblw ? ^ E öffentlichen Mei-
Man fragt unw7llkürttch ^ ,um erst ^ " "gen.1*9«, Nagen auch italieni .7 » v ^ ^ ie *tS  Za > warum erst
M . b' rekt, sondern muh ^ ^ u7777 « 77r ^ ' ^ ° rt kommt

"bun B mi ,ÄhrK t ff » “ ' Un,„ .m der dieser die Koffniin ^ „ iekretar Zimmermann,
schlage, die den VMinftten Staaten ^ Me  neUen  Bor-
d'e Grundlage für eine^ detii>itch/7v b , tÜ5 ° °rgelegt seien,
Er wolle jedoch den Ernst ^ 0 • 0c5en  würden.
Zimmermann sagte weift ^dab D ? 5ri7^ ^hehlen,
weiteren Zuge stä n d n i s sff u t I a n b keine
falls die Ungesetzlichkeit W iriLf ? n^ Cn  l° nne unb  keines-

der Kriegszone anerkennen ^mn7 "̂ ^^ ^0 Unterseeboote
sei bereit , alles was in ib7- r « " ' ft deutsche Regierung
Wünschen Amerikas entaea ^n-,rr ^ ^ ehe, zu tun . um den
schon getan . Aber ^ nJL 3̂ ommert  und habe dies auch
Freundschaft aufhöre ^ Er denen selbst die
Haltung nicht. Ln habe Ä7 begreife Amerikas
Differenzen wegen der U,,ters --ön „/ îchland gedacht, daß die
„Lusitania "-Frage qereaelt mü?77 ' und die
scher Seite zügestimmt " n „ 77 ^ be von deut-
aber die Regierung der BereÄatm ia ^ltrx’
neue Forderungen gestellt denen De >7777 ^° 6e 0^ "^ lch
ent,prechen könnte . Amerika f '" b glich
fordern und leuffAfn « * Ur t e ^ ^t z u viel
suchen . Deutschland zu demütigen ver-

- » bkn" sZß, " B7LL " 31 » “ 3nfttuftioncrt
emzugehen . doch ließ er keinen Kwelle! 7777 " näher
auf die Forderung Amerikas jim ;7 ganze Krise
land die Versenkung der ^ LullÄo -77 ' " 7 ' daß Deutsch-
widrige Tat desavouieren " fte7 7/7 77 völkerrechts-
d - e Waffe der UnterK könne
Hand legen  777777 ° 58  77 * nicht aus der
Deutschland , wenn di ^ Ve7ei777 777 ^ wiederholt , daß
kommen lassen wollten nickt7 7 Bruch
vermeiden . Das Bedauernsm77 « " " konnte, um das zu
würde sein, daß kein tieferer Gnind ' - bcr 0on 3en Sache
den sei. Deutschland Jnh  x 7o b °. u . ctncm  Bruch vorhan-
keme ' einander ^̂̂ derftr ^ ndek ^ 77 " "n Staaten hätten
hoffte deshalb auf efte b7deut7n>? ^ Ä7 - Deutschland
dcls zwischen den b77 iä2 " n bcs  San-
Hoffnung würde Zerstört nd7 b7' " - 7 dem Kriege . Diese

bchL tk "n Tff , tu i' I* t  E - i-Bruch käme. Aber Deut !̂ 77 ' 77 ^ Zetzt zu emem
als es bisher gegangln sA ^ weiter gehen.

Sluffaffung der amerikanischen Presse.
„Frankfurter Ẑeftunq " i^ l'öe^ 'd^ D ' Der
von gestern : Di 7eitun „ 7 7 7 - « us New York
nicht davon übe ^ \ f ?V ra  allgemeinen
Krisis sehr ernst ^ d r e „ L u si  t a n io "«
fassung , daß ihre Löluna 077 ^" b der Auf¬
lei, da Amerika der l7Je : 7ft777 ^ Formulierung
genüberstehe , aber durchaus feindlich ge-

ftner '^Verichten

6. Burbach Ferdinand , Rentner , Diez.

}?• Keußer August . Gastwirt . Freiendiez ^ " ^ '
in ' Mar . Heinrich, Mühlenbesitzer , Werdorf
15. Fliege ! Zakob , Kaufmann , Dietkirchen '̂
r/ ’ Mengler August , Schornsteinfegermeister Runkel

zWLTSÄ - L-20 . Gloel Heinrich, Professor , Wetzlar
Bad « ml ^

23 ©ürflermeilter , gatts,
Od a *iu‘  m ?OTb< Bauunternehmer , Limbura
24 . Kilb Peter , Eisenbahnwerkführer a D k»'i m .. .
98' L 07 °" 72 °k°b. Rentner, Braunfeft ' ^ " " burg,
21  777 77 ' 3leniner  Niederneisen,'
, ' § 7 " k Johann Landwirt , Mühlbach.
28 . D .enslage Ernst . Kaufmann . Diez
29 . Gerber Zoh - Landwirt , Merenbera

. Franke Wilh . Bauunternehmer , L ?mburg.

bis zum ? .C 28*77bei "dem7uständ/7 1717 îni)  spätestens
wenn die Herstelluna in hnJ ,f ?7 l0en  Bostamt anzumelden.

Mltr „ erffattet « " " » müft ~ m "

b° »7 , der

ÄS:

5^ ’SSW«
©erfammlung w. rd -» bi,

ganz kurzen Stumpf /-bit ihm 77 » auf einen

t !, ? iWKHsEjfM

Mit seinem Hunde Hat e7in di77 «?7 Dampfer einstellte,
mundeten und drei Verschütteten n, - 77 bl* ^1 Ver-
als Schütze käm7te er ' i7m 77 -7 ^°ben gerettet. Auch
machte er mit seinem Hund ein-7 '777 b̂ " Einmal
Schützengraben. Während n  d7 eine7Nstn ° h fc.tnbri<^"

LME SÄ LS -ssMS S ? &

PS

LAM ^ MDZ

ken.
n Hände
hr:

M direkt. Di - Äntmortkömm '!
beraus destilliert we^d7 7 ^ ^ ^ ^ l' lierten Apologien
geben direkt Antmnft - V Nur die erftemen Hetzblätter
daß Italien die Konsequenzen " England verlangt,
verband ziehe und feinem Beitritt .zum Vier-
r0nst halte 'sich Enq !a , 777 ^ ' lsch.' and den Krieg erkläre,
H 'lft auf ökonomischem Ä ^ rpffichtet . Italien leine
Mlinteressen Itallens 7n Sf ■ 3“ .Ie,,ten ' noch, die Spe-
der Entente zu identiffizftre / b' " E - famtintereffen

^rieg erklären ft7is ? 77777 an Deutschland den
cherweise sogar über 77 7 geworden , so akut daß mög-

Z -rzen kann oder wenigst Kabinett Salandra
Entscheidung muß b7777 reorganisiert wird . Die
fend Salandra7 Auftatbn 7 - ^ vielleicht schon wäh-
!mst 7 ^ wird aber Bftan7ni7 entschieden werden.
il '7 °7 guten Gabln ft de? " "7 ^ taIien  kommen
Umstanden gewillt ist Iialien blC  England unter
,7or til° r seiner An unf fte ÄK 3U fassen ), wenn
Teutt ^ e della Sera " der^̂ 'e Entscheidung gefallen ist."
Nimm? ewdlichkeit doch' immer nach h " * ausgesprochenen

, m  AnL/7 . Sr ° g- zwar Luna L ** * ** ? laü
r sei* folgendes Sckft7 ' „Corriere del Ticfto " ftmm7 ° ""E"1 EftF " «»»b« i4ffv ;sr £

* s° Si,« Z ' Zi ' l; w,il ®S " b, ^b,r " hnm » tSi? 1“ “ .n! *‘
«S ? ie,tn' ' »° 4 m! ZS

^ 'MKLLMKL -I»rnLckten ^ treten , als es den Po ? Ep ^ gegen Deutsch-

b“ 3“ Äft LL

oxedfenMm  separates^c77l ba^ Zwischen Italien ba^ man >n
, sie Ä *U ! r ^ehermabkomme ^ csLen h77 ? ' ukfchland

Eckaicr utid umuischter Ceil

-, wo dltz

Limburg , den7. Februar I9 !6.

Lazarett. ^ ûr̂ eit verwundetm einem hiesigen

Raumen des Evangelischen Ver î7h „ r • 0e|tern ln  den
Abend , brr aufs Beste verllef Der vaterländischenEeaebei - emo! '7 - 7^ ^^. beseht

« «61,r, g,I. St aZn XsPeS&  w“
d'e Herren Weinbrenner ^ Weber Hahmann , ftwie

die Szenen im ' aHerftngsten Mitwirkenden , auch
fffg -ff - mm-n l? fS £ 6,: f™ bers  Wpm«
der Unterhaltung eine Ei -,n ->hm^' " 7Haltung war , neben
zu schaffen ' Do «.7 » 7 EinnaHmeguelle fürs Rote Kreuz

- J .WBÄK ’SS.'SSi!
L a > L~,

leporot - - - - oa B zwischen 3taI - — ° ° b man in .

6. H, " ° -h« - bkbmm,n f  ä  itto !* *“ '

— 15 a, ?sf sä,

SSS ' H' 1 S43Ä

84Ä L-'°L •
saass ; Iv s
m ferner Erregung einen Beschwcwdcbnes an den P -7 ^ ^ tT
Präsidenten . Er stellte darft an den Regierungs-

MieffSS tnff,

®zr £H äs

S« äSS &SSSSÜ

Ln ÄrÄS ' Äb, 9ra„Tt9ÄS
so viel hebnitM mi ° r ««vsichtsnutzig im eigentlichen Sinne

WZKMWZ

O,ff-nils «I,er Wett,vdi,nst.
Wetterausficht kür Dien-tag, den8. Februar 19'6

- „„ffrSLLlL ^ -,"^ E « . "d Mb-.



rige« j
Keka«« tmach««grn und Anzeigen

der Stadl Limburg.

Bekanntmachung.
bet*. Bestellung der Gärten und Ländereien.

Der Einwohnerschaft legen wir dringend ans Herz den
Anbau von Gemüse und Kartoffeln auch in diesem Jahre
wieder tatkräftig vorzunehmen und die Arbeiten hierfür recht¬
zeitig in die Wege zu leiten.

Pflicht eines jeden Besitzers und Pächter« von Grundstücken,
auch der Frauen von Kriegsteilnehmern ist es, selbst da» kleinste
Stückchen Land zu bebauen.

Limburg (Lahn), den 5 Februar 1916.
4(31_ Der Magistrat : Harrten.

Bekanntmachung
Fund bei der Polizei anmelden.

Mehrfach wird bei der Polizeiverwaltung das Verlieren
von Gegenständen von mehr oder minder großem Werte in
hiesiger Stadt angemeldet, während der zweifellos erfolgte Fund
der verlorenen Gegenstände nicht angezeigt wird.

Es wird daher ausdrücklich auf die Bestimmung des§ 965
Absatz2 B G. B hingewiesen, wonach bei jedem Funde von
Gegenständen im Werte von mehr als drei Mark der Finder,
falls er den Eigentümer oder Empfangsberechtigten nichtk.nnt,
verpflichtet ist, den Fund unverzüglich der Polizeibehörde an
zuzeigen.

Es genügt also nicht die Verwahrung des unbekannten
-Eigentums.

Auch ist es bei der Nichtanmeldung des Fundes für den
Eigentümer sehr erschwert, wieder zu seiner Sache zu kommen.

Die sofortige Anzeige bei der Polizeiverwaltung ist also
sowohl durch die Rechtspflicht als auch durch das Rechtsgefühl
erfordert.

Außerdem setzt sich derjenige, welcher einen Fund verheim¬
licht, dein Verdacht der strafrechtlichen Unterschlagung(des
Funddiebstahlsl und der gerichtlichen Bestrafung dieserhalb aus

Limburg (Lahn), den 4. Februar 1915.
Die Polizeiverwaltung:

3(31 Harrten.

Salat -Oel-Ersatz»
von der Nahrungsmittel-Kommission geprüft und laut Gutachten
des Herrn Geh.Reg. Rat Dr. H Fresenius Wiesbaden zugelassen.

Zu beziehen in Ballons ä 25 und 50 Kilo, sowie in
Fäffern durch »[31
Kaufmann Theodor Bleitgen , Diez.

.—  Nur für Wiederverkäufer! =
Wünschen Sie 20 Mk. wöchentlich zu verdienen ?
Zuverlässige Personen finden sofort Beschäftigung zu

Hause durch Herstellung von Strumpfwaren auf unserem
Schnellstricker . Vorkenntnisse nicht nötig. Entfernung
kein Hindernis. Beste Empfehlungen in allen Teilen
Deutschlands . Verlangen Sie alles Nähere durch Aus¬
kunft postfrei und umsonst von

Strumpfwarenfabrik Gustav Niessen & Co., Hamburg
Postamt 6. Merkurstr. 7/11. 1[31

Statt besonderer Anzeige.

Am 26. Januar starb infolge einer Infektion, die er sich in
treuer Ausübung seiner freiwillig übernommenen Dienstespflicht
zuzog, nach kurzer , schwerer Krankheit in einem Kriegslazarett
mein herzensguter Mann und innigstgeliebter Vater

Büro-nl

Hm Dr. med. Karl mir
im Alter von 48 Jahren.

Hahnstätten, den 7. Februar 1916.

In tiefster Trauer :

Emma Neidhöfer mit Tochter.

Die Beerdigung findet statt : Am Mittwoch, den 9. Februar
nachm. ,̂4 Uhr, in Hahnstätten . 8[3l

ist zu besetzen, g. F . auch durch
weibl. Kraft. Selbst, zuverl.
Arbeit, sicheres Rechnen wirb
verlangt. Angeb. mit Befähig-
ungsnachw. und Gchaltsanip.
an 10(31
Königliches Domänen-

rentamt Weilburg.

Molchrling
mit schöner Handschrift gesucht.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle. 5(31

Lthmidihti

Gotte kteMiteNM anf Gegenseitigkeit
Im Jahre 1821 eröffnet.

Der Ueberschuß des Geschäftsjahres 1915 beträgt für die Feuerversicherung:
7 S Prozent

mit guter Schulbildung ge¬
sucht von 6:31

Gottfr. Scharfer
NähmaschinenuFahrradhdlg.

Sondere Fra»
kann einige Putzstundcn an

j Vormittagen übernehmen Wer,
j sagt die Geschäftsst. 6(30

! Schöne 3-Zimmerwohnung
| mit Gartenanteil ab 1. April
j zu vcrm. Angcbu. Nr 8(30-
t an die Geschäftsst. d. Bl.

Gemüsegarten
bezw. Gartcnanteil zu pachten
gesucht.  Näheres in der
Geschäftfteüed. Bl. 8(28

der eingezahlten Prämien, für die Einbruchdiebstahl-Versicherung gemäss der nied¬
rigeren Einzahlung ein Drittel des vorstehenden Satzes, rund 24 Prozent.

Der Ueberschuss wird auf die nächste Prämie angerechnet , in den im A 11
Abs. 2 der Banksatzung bezeichnten Fällen bar ausbezahlt.

Auskunft erteilen bereitwilligst die Unterzeichneten Agenturen :
Agentur Limburg a L. J . Wen *, Parkstr . 14.

„ Hachenburg Carl Pickel , Kfm
„ Montabaur Caspar Haag , Kirchgasse 11
. Hadamar Jul . Gasteyer , Sekretär 21131

SdOMtnÄ
HolzroHmenmatr, Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik, Suhli Th.

ISiiif
wird bei mäßigem Honorar-
erteilt. 5(23
Näh. Obere Schiede 11III.

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamle und Mannschaften.

Uniform !uche — Hiitzen — Degen
wasserdichte Bekleidung . 11(1

Wilh . Lehnard senior , KOMartt.

Kräftiger junger Mann

Abt. 7. des Kreiskomitees vom Roten Kreuz zu Wies¬
baden wünscht, daß sämtliche in Gefangenschaft ge¬
ratene Deutsche aus dem Regierungsbezirke bei ihr ange¬
meldet werden, einerseits, um die vielleicht in harter Gefangen¬
schaft befindlichen Deutschen im Falle der Bedürftigkeit der
Angehörigen in dauernde Unterstützung mit Geld und Liebes¬
gaben zu nehmen, anderseits um bei späterem Gefangenen Aus¬
tausch die Adresse des Gefangenen stets zu Hand zu haben.
Es ist anzunehmen, daß es noch eine Reihe von deut'chen
Kriegsgefangenen gibt, deren Aufenthalt zwar den Angehörigen
bekannt tst, die aber noch nicht bei den zuständigen Stellen
gemeldet sind. Die Abteilung 4 des Roten Kreuzes
zn Limburg bittet daher die Angehörigen aller bis jetzt
vermißten oder kriegsgefangenen Personen aus dem Kreise
Limburg, soweit sie noch nicht bei ihr angemeldet sind um
eine diesbezügliche Mitteilung nach folgendem Muster'.

Zuname und Vorname, Zivilberus der fraglichen Person,
Tag und Ort der Geburt deiselben,
letzte vollständige Feldadresse,
Erkennungsnummer,

, Ort und Zeit der Gefangennahme, sowie Angabe ob
verwundet gewesen, die letzte Nachricht kam
von.

Adresse der Angehörigen,
im Falle der Bedürftigkeit Beifügung einer Bescheinigung

der Ortspolizeibehörde über die Bedürft!gkeit des
Antragstellers.

Von jeder Aenderung der Adresse eines Kriegsgefangenen
bitten wir uns jedesmal sofort Mnteilung zu machen

Auf dem Büro der Abteilung 4 lZimmer Nr. 6 des
Rathauses zu Limburg) liegen die Berichte iteer die Zustände
in den einzelnen Gefangenenlagern offen, und wird daselbst
jegliche Auskunft über über den Brief-, Paket- und Geldverkehr
nach den in Frage kommenden Ländern gerne und kostenlos
erteilt.

Bei telefonisch an uns über¬
mittelten Inseraten übernehmen wir keiner¬
lei Verantwortung für deren Richtigkeit.

Geschäftsstelle
des „Limburger Anzeiger ".

zum BierouSfahren gesucht.
Näheres in der Geschäftsstelled. Bl.

12(2?

W trotz, fönten infolge
der schlechten Zeiten sollte man regelmäßig im „Limburger

j Anzeiger" (Amtliches Kreisblatt) inserieren; das Geschäft
wird dann besser gehen. Wer viel anbietet, setzt viel um.

Inserieren Sie deshalb regelmäßig im

„Limburger Anzeiger ".

il II
<3 * >o; u braucht unser

Unterland das Oald?
Die Waffen haben für uns entschieden. Aber noch wollen die Feinde das nicht zugeben.
An uns Nichtkämpfern liegt es, die wirtschaftliche Kraft daheim in ihrer ungebrochener?

Stärke also weiter zu erhalten.
Dazu gehört auch die Geldwirtschaft, mit der sich unsere Reichsleitung die Bewunderung der

Welt verdient hat.
Es genügt aber nicht, daß wir unseren Banknoten, wie vom Frieden her gewohnt, über das

Erfordernis weit hinaus durch Goldvorrat die feste Stütze erhalten. Die Reichsleitung braucht auch
Gold, damit Lebensmittel und andere notwendige Dinge, die sonst überhaupt nicht oder doch nur
übermäßig verteuert vom Ausland zu erlangen sind, zu unser aller Nutzen  eingeführt
werden können.

Wer also Gold abliefert, hilft den wirtschaftlichen Kampf erleichtern, die Lebensmittel vermehren
und verbilligen, der hilft mit, dem Feinde die Augen zu öffnen über die unversiegbare wirtschaftliche
Kraft in deutschen Landen.

Wir brauchen weiter Gold, um bei unseren Bundesgenossen die Wirtschaftsführung erleichtern
zu können. Sie helfen uns den Krieg führen und abkürzen.

Wer sein Gold der Reichsleitung zifführt, der hilft also dazu, unsere eigenen Opfer an teueren
Menschenleben zu mindern. Wer so glücklich ist, und das kann, der halte nicht länger zurück; der
erspare sich den Vorwurf, dem Feinde genützt zu haben, indem er seinem Vaterland eine starke
Waffe vorenthielt.

Daheim ist das Gold ein nutz- und freudloser Besitz. Späterhin wird man Gold nicht aus¬
geben können, ohne auf Blicke des Unwillens zu stoßen darüber, daß man das-Gold sinnlos zurückhielt.

Alle Volksgenossen sind gebeten, in ihrem Kreise für diese Aufklärung zu sorgen und die zu¬
rückgehaltenen Goldschätze dahin zu leiten, wohin sie gehören: zur Post oder zu anderen öffent¬
lichen Kassen und damit

zur Reiehsbank!
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